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schen ott tellen können er ist durch diesen Ansatz das Problem gelöst, WIe Chriısten diese
Oriıentierungen In dıe konkreten Gegenwartsprobleme hinein konkretisıeren können, noch WIE dieser
ethische Nspruc in einer Weılse übersetzt werden kann, daß auch VON Nıcht-Christen akzeptiert
wırd Be1I beıden Aufgaben sınd Chrısten und dıe Kırche darauf verwliesen, Im Dıalog mıt allen
anderen nach der bestmöglıchen Verwirklıchung des Gememmwohls suchen, nach Regeln und
Institutionen, dıe In faırer Weıise den Interessen er entsprechen.

Im drıtten Kapıtel gıbt BÜCHELE Hınweise auf möglıche Strukturen und Instıtutionen, dıe helfen
Könnten, das globale »Koordinationsdilemma« bewältigen. Er dabe!1ı dıe Idee eines
homogenen Weltstaates als unrealıstisch ab Er spricht sıch für die allmählıiche Entwicklung einer
pluralen Weltautorıität auf der Basıs schon bestehender Ansätze In Analogıe föderatıver odelle auf
natıonalstaatlıcher ene qUuUsS, wobe!l der Weg dorthın erst schrittweise mıt Hılfe eıner »KomponIt1e-
renden Ethık als Weglehre« erproben se1

Das besprochene Büchleın schärft VOT em die ethisch-theologische Reflex1ion über dıe
Verantwortung VON Chrısten und Kırche, beschränkt sıch in diesem eıl jedoch weıtgehend auf dıe
ethiısche Plausıbilısıerung auf der Basıs chrıstliıchen Glaubens. Man würde zuvıe]l erwarten, WE
111a das uch der Komplexıtät der fachwıssenschaftlichen Dıskussionen in den entsprechenden
polıtıkwıssenschaftlichen und ethısch-philosophischen Dıskurszusammenhängen INessen würde,
denen In dieser Küuürze nıcht gerecht werden kann

Odenthal Gerhard FUulD

Delgado, Marıano Lob-Hüdepohl, Andreas: Markierungen. eologlie In den Peichen der Zeit,
Morus Berlın 1995; 364

Dreißig Jahre nach dem nde des Vatıkanıschen Konzıls fragte das Katholıische Semiminar der
Berlıin mıt der Berliner Dıözesanakademie In eıner Vorlesungsreıihe während des

Studienjahres 199394 nach jenen »Zeıchen der Zeıt«, VON denen dıe Pastoralkonstitution Nr
eindrucksvoll gesprochen hat Dıe Überlegungen stehen unter 1er Orlientierungsworten, dıe
stellenweıse SCZWUN£SCNH erscheıinen: Zeıtbestimmungen, I1 Quellensicherungen, 1808
Subjektwerdungen, Herausforderungen. Im ersten, themenmäßıg stärksten e1] geht niter
verschiedenen Rücksıchten iıne Theologıie, dıe ihren Ort findet und der eıt gerecht wırd ıne
Theologıe zwıschen unıversalem Nnspruc und partıkularer Eınstellung Stichwort »Kontextualı-
tat« W ALDENFELS), die Zukunft des Christentums angesıichts der »Wiıederkehr der Relıgion«

ADO), polıtısche Theologıe (LB PETERS), femimnistisch-theologische Markıerun-
SCH MEYER-WILMES), dıie Rezeption des Konzıls In Ameriıka M Qhıer stellt sıch
sofort dıe Frage nach der Rezeption In anderen Teılen der Das Orientierungswort
veremnıgt Tre1l eher bıbelorientierte Beıträge: Christen und ihre Jüdısche urzeln ZENGER), das
Jesus-Drama und den JTeufelskreıs der Gewalt (J NIEWIADOMSKI), den Dısput zwıschen tiefen-
psychologischer Schriftdeutung und hıistorisch-kritischer Exegese ERKLEIN). Dıe Frage der
neuzeıtliıchen Subjektwerdungen werden moraltheologısch konzertierter Verantwortung LOB-
HÜDEPOHL), ekklesiologısch der Volkwerdung der Kırche KLINGER), lıturgisch
Verhältnis VvOon Gottesdienst und Menschwerdung GERHARDS) erläutert Es bleiben wWel weıltere
Beıträge, dıie WwWas locker angehängt erscheınen, ZUT Entgrenzung der Kırche Im Dıenst der
Dıakonie FUCHS) und ZU interkulturell-ınterrelig1ösen Lernen SIMON). Der and lenkt
den Blıck In der Tat auf Fragestellungen, dıe s1e eacnte werden der Theologıe eiınen
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deutliıchen ezug ZUT heutigen Raum-Zeitlichkeit DZW ZUT heutigen geschichtlichen Weltsıtuation
schenken Der aufmerksame Leser ırd sıch vielen Stellen In seiıner eigenen Sıtuation
wıedererkennen.

Düsseldorf Hans WaldenfelLs

Dumoulin, Heinz Spiritualität des Buddhismus Einheıit In lebendiger leinel Grünewald Maınz
1995; 280

Miıt dem Tıtel »Spirıtualıität des uddhısmus« knüpft be1ı Henr 1 de Lubacs Feststellung
d der Buddhısmus SE 1 »Uun faıt spirıtuel«, »eIn geistlıches Ereign1s«. Das uch Ist zugleıc Zu
Vermächtnıs des 1Im Jahr seines Erscheinens 1995 verstorbenen berühmten Zenforschers
geworden. eıl finden sıch ıne eıhe früherer Studıen, dıe überarbeıtet, stellenweıise gekürzt
NCUu vorgelegt werden. Dıieser e1l] ist überschrieben: Grundakkorde. Dıe Überlegungen richten sıch
auf Sınn und Heıl, den Geschmack der Erlösung, g1bt Hınweise ZUT Mediıtatıon, uns und
ult In eıner Zeit, In der dıe rage ach eıner ınneren Sınnlichkeit Aktualıtät gewınnt,
bleıben dıe weıthın In sıch abgerundeten Kapıtel den genannten Ihemen lesenswerrt. Im eıl 1{1
erinnert VT die spırıtuellen Züge der Buddha-Vıta, Asoka, den iıdealen buddhıstischen
Herrscher, das Fahrzeug des Hörens. Angesıchts der NCUCICN Forschungen wırd Asoka vielleicht
her etiwas idealıstisch gezeıichnet. V{. gelıngt aber, den für dıe verschiedenen buddhıstıschen
Rıchtungen hintergründıgen Seıten spırıtueller Ausstrahlungs überzeugendes Relıef geben
e1] 111 Ist nach der Beschäftigung mıt der Gründergestalt und dem Frühbuddhısmus der Vıelfalt des
Mahayana gew1dmet, den Weısheıtssutren, der sıttlıchen Ordnung, dem Löwengebrüll der Königın
Srimala. dem Blumenschmucksutra, dem Lotussutra, dem Buddha des Lichtes und Lebens Amıda)
wenıger dem Tıbetischen uddhısmus. Dıe elatıv kurzen Kapıtel wırken WwW1ıe Wege aufgelesene
Früchte eInes langen Studiıums. Das Werk en! beım eı des Bodhıisattva. Hıer verwelst N auf
WEeI Übersetzungen des Namens Avalokıtesvaras, dıe lauten: »Der Herr, der sıeht« oder »Der Herr,
der NÖrt«. Dıiese Versionen könnten ıne Brückenfunktion einnehmen und einem tarken Impuls
Im interrelıg1ösen espräc werden, zumal dıe vieldiskutierte Frage ach Personalıtät bzw
Interpersonalıtät und Apersonalıtät ach WIe VOT nıcht abgeschlossen ist ULIN faßt seıne Sıcht
der Dınge ann dahıns dal} dre1ı Leıtfäden buddhıstıiıscher Spiırıtualıität benennt das
Streben nach Iranszendenz, den kenotischen Wesenszug und dıe als eal vorschwebende
Bodhisattva-Gesinnung. eın uch ist zugleıch en starkes Zeugni1s für seıne freundschaftlıche
Verbundenheıt mıt Dietrich Seckel, der für seınen en Freund dıe ıllustrıierenden Bılder ausgesucht
und kommentiert hat anches LCUETITE Werk ZU buddhıistisch-christlichen Dıalog aus apan, den
USA und Europa hat LIN nıcht mehr wahrgenommen. Das Ist nıcht verschweıgen. och
selbst WeT darın einen kleinen angel entdecken sollte, kann mıt en nach dıesem etzten uch
DUMOULINS greiıfen und sıch auf den Weg des Buddha einstiımmen lassen.

Düsseldorf Hans Waldenfels
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